
158 H. KAISER: Die Krankenhausapotheke.

über Untersuchungsergebnisse
der bezogenen Rohmaterialien un-

erläßlich ist. Über die klinisch-chemischen, toxikologischen,

nahrungsmittelchernischen
, chemisch-technischen usw. Unter—

suchungen muß, schon der späteren Orientierung wegen (auch um

hier eine Steigerung der Inanspruchnahme des Laboratoriums

festzustellen), genau Buch geführt werden. In einem besonderen

Buch sind auch die wesentlichen Neuanschaffungen an Maschinen,

Ausrüstungsgegenständen,
evtl. Um- oder Erweiterungsbauten

usw. je Etatsjahr zu verzeichnen. An Hand derartig geführter

Bücher läßt sich leicht jederzeit über eine beliebige Zeitspanne

hin ein weitestgehender Tätigkeitsbericht fertigstellen. Außerdem

wird sich ohne Schwierigkeiten feststellen lassen, WO evtl. künftig

Ersparnisse herausgeholt werden können, oder auch, welche

Abteilungen zu sparsamerem Wirtschaften angehalten werden

müssen. Für eine noch weitergehendere Orientierung über „die

'rankcnhausapothekc
in kaufmännischer Hinsicht“ verweise ich

auf meine bereits obenerwähnte Arbeit. Werden endlich in einem

besonderen Tagebuch auch noch die wichtigsten Ereignisse des

Entwicklungsganges
der Apotheke festgehalten, so sind damit die

Grundlagen für die Geschichte der betreffenden Krankenhawusapothcl.‘ß

niedergelegt.

IV. Die apparativc Ausgestaltung einer Krankenhausapoth
eko.

Um allen Anforderungen der Rezeptur und Defektur zu ge—

nügen, muß die apparative Einrichtung einer Krankenhausapo-

theke mit den Fortschritten der Technik nach Möglichkeit Schritt

halten, genau so wie man das ohne weiteres von der Einrichtung

jeder beliebigen medizinischen Abteilung erwartet. Mit der Größe

einer Krankenanstalt
wachsen natürlich auch entsprechend die

Anforderungen an die maschinellen Einrichtungen der Apotheke.

Im folgenden seien zunächst die wichtigsten Apparate für eine

Krankenhausapoth
eke, die etwa 600 Betten zu versorgen hat

genannt:

Die in der Offizin für die Rezeptur erforderlichen kleineren

Apparate wie Pillen- (evtl. Pulver-) und Suppositorienmasc
hinen,

Infundierapparate
usw. bedürfen keiner besonderen Nennung

Im Untersuchungslabora
tor[um muß vor allem ein großer Labo-

ratoriumstisch
mit reichlich Gas— und Wasserzu— und -abführung‚

sowie elektrischen Anschlüssen vorhanden sein. Von den wich-

tigsten Apparaten, die hier gebraucht, aber meist an verschiedene!)

Orten aufbewahrt werden, stehen Polarisationsappar
at‚ Spektr0-

skop, Gebläsevorrichtun
g, Apparatur für Bestimmung

der Wasser- 
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stoffionenkonzentration, Zentrifuge, elektrischer 'l‘rockenschrank,

Mikroskop. Ampullenahfüllmasclline u dgl. im Vordergrund. Die

glastechnische Ausrüstung dieses Laboratm'iums, die schon teil-

weise durch die auszuführenden Arzneibuchhestimmungeu €l'f01‘»

derlich ist, muß denkbar vollkommen und reichlich sein. Beson—

dere Aufmerksamkeit ist auf einen zweckmäßigen Ausbau des

Abzuges zu richten sowie auf die Einrichtung von warmem \\'asser_

Die Wichtigste Lite—

ratur muß bequem

erreichbar unterzw

bringen sein. Werden

in größerem Maße

Ampullen selbst her—

gestellt, so ist eine

Bedruckungsnmschi—

ne sehr zweckmäßig.

wie auch eine Schreib—

maschine unbedingt

erforderlich ist. Of-

fizin und Untersu-

clmngsla.boratorium

müssenmitReinlicht—

lampen ausgestattet

sem.

Das pharmazvu»

tische Laboratorium

muß mindenstens

einen Destillations-

apparat, Vakuum-

apparat‚ große Pcrko—

latoren und Dekan- Al>h.l. Elektruosn|otisf'hv “'nsserreiniuungzsunInge der

' Städt. Kuthurincnln’xspitulzipntheke. Stuttgnrt,

tlertöpfe, Dampfherd

mit Heißwassertrichter. Salbenreil». Dreiwalzen- und Misch-

maschine, Autoklav. Trockenschrank. Rührwerke. Sterilisations-

schränke, Pressen, Rührwerkanlage. heizhare Kippkessel und

ähnliches enthalten. Die zu heizenden Apparate werden zweck—

mäßig mit Dampf aus dem Kesselhause gespeist. In Gegenden,

die sehr hartes Wasser haben‚ ist zur Schonung des Destilla—

tionsapparates eine Enthärtungsanlage (LP). nach dem Per-

mutit—‚ Crystallit- oder elektro»osmotischcn Verfahren) einzu-

schalten.

Apparaturen für Mineralwasserfabrikation und Eisschränke

werden zweckmäßig in einem Kellerlahoratorium aufgestellt. in
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dem auch noch andere Präparate, die in großen Mengen gebraucht

werden, hergestellt werden.

Ebenfalls in einem besonderen Raum wären eine kleine, elek—

trisch betriebene Tablettenmasch
ine (evtl. auch die Salbenmaschine,

und eine Pulverisierungsmaschine),
Pulvermischmaschine, Ge—

würzmühle, Schüttelmaschine und. ähnliche Apparate unterzu-

 

Abb.2. Teilansicht des Maschinenlabom
toriums der Städt. ]\’atharinenhosp

italapotheke,

Stuttgart. Suppositorienpre
sse, kleine, große Tablettenmaschi

ne, Drogenschneidma
schine,

bringen. Wenn für die Ausführung photographischer
Arbeiten

eine kleine Dunkelkamm
er vorhanden ist, wäre dort auch der Pola-

risationsapparat aufzustellen.

Unbedingt erforderlich ist eine analytische Wage, die (zur Ver-

meidung eines besonderen Wägezimmers in kleineren Betrieben)

zweckmäßig mit der Pflanzen—, Drogen— und Chemikaliensamml
ung

im Bibliotheksmamt untergebracht wird; hier Würde sie dann auch

an dem erforderlichen ruhigen Platze stehen. An einem geeigneten

Ort ist eine möglichst große Kalktrockenschran
kanlage aufzu-

stellen.

Von der Offizin müssen sämtliche Räume durch eine aus-

gedehnte Klingelanlage erreichbar sein, aber so, daß von dem be-

treffenden Raum auch zurückgeläutet werden kann. Eine tele-

phonische Verbindung, Wenigstens der wichtigsten Räume, ist

das zweckdienlichste.  
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Für größere Krankenhausapoihekcnbelriebc sind die obengenann-

ten Apparaturen, soweit erforderlich. in entsprechend größerem

Maßstabe zu wählen. Außerdem Wären dafür noch eine ‚Drogen-

quetsch- und —zerreißmaschine für Wurzeln u. dgl., eine Drogen-

schneidmaschine für Blatt— und Kräuterwaren (dadurch wird er-

möglicht, die Drogen fast durchwegr in ganzem Zustand einzu-

kaufen, was für die Qualität von großer Wichtigkeit ist), eine

 

Abb.:}. ’l‘eilansicht des I.;ihnruhifiilnis der Apotheke des. neuen Städt. Krankenhauses,

Potsdaun.

komplette Apparatur für Eleinentaranalysen, moderne physika-

lisch-chemische Apparate, eine elektrisch betriebene Flaschenspül—

maschine (auch in kleineren Betrieben unerläßlich, wenn z. B.

Mineralwasser in größerem Maßstabe selbst hergestellt werden)

Und eine Tankanlage für Spiritus u.ng. zu nennen. Offizin‚

pharmazeutisches Laboratorium und die Arzneikeller müssen

mindestens Handaufzüge haben. Für die Verbindung der

Ballonkeller mit dem Anfuhrplatz sollte ein großer elektrischer

Aufzug zur Verfügung stehen, denn sonst gestaltet sich der

Transport von Ballonen, Kanistern‚ Féissern u. dgl. meist zu

beschwerlich und kann mit Gefahren für die Laboranten ver-

bunden sein.

V. Die Raumfragc in der Krankenhausapotheke.

Wie man ein Krankenhaus hinsichtlich der Bettenzahl niemals

nur für den augenblicklichen Bedarf errichten wird, so muß auch

Handbiivherci f. d. Krniikmili;uis\\'9s9h. III.
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